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Checkliste für die Print-Produktion
Früher benötigten nur Pro�s die korrekten Einstellungen für die 
Print-Produktion, da der O�setdruck große Au�agen voraussetzte, 
die privat oder für kleine Vereine etc. nicht �nanzierbar waren.
Inzwischen kann man über Druckereien im Internet mittels Di-
gitaldruck auch kleinste Au�agen preisgünstig realisieren. Egal ob 
Flyer, Einladungen, Postkarten oder Broschüren, die Grundvoraus-
setzungen für ein gutes sicheres Endergebnis im Print sind immer 
dieselben.
Nachfolgende Checkliste ist je nach Projekt sicherlich nicht vollstän-
dig, aber ich denke einmal, dass ich die wichtigsten Punkte aufgezählt 
habe damit Sie mit dem Endergebnis, dass Sie später in den Händen 
halten werden, zufrieden sind.
Die Checkliste soll Anfängern eine Grundlage geben und Fortge-
schrittene daran erinnern, dass es vielleicht doch den einen oder 
anderen Punkt gibt, auf den man vermehrt wieder das Augenmerk 
richten sollte. Die wichtigsten Stichwörter sind dabei: Beschnitt, 
Farbraum, Schriften, Bildau�ösung, Bildverknüpfungen, Einstellun-
gen beim Erzeugen von PDF�s.

•  Beschnitt
Wenn Sie für die Print-Produktion ein neues Dokument anlegen 
(oder ein fremdes fertigstellen), sollten Sie immer unter Datei / Doku-
ment einrichten  die Schalt�äche Mehr Optionen  aktivieren.
Im Bereich Beschnittzugabe  müssen Sie dort den Anschnitt  einstellen. 
Für den O�setdruck sind es normalerweise 3 mm, für den Digital-
druck oft 5 mm. Bei Umschlägen kann es je nach buchbinderischer 
Weiterverarbeitung (z. B. hardcover) bis zu 15 mm sein.
Dies ist sehr wichtig, sobald Ihr Dokument Bilder oder Objekte ent-
hält, die bis zum Papierrand gehen. Ansonsten kommt es beim Be-
schneiden des Endformates Ihrer z. B. Broschüre zu unschönen wei-
ßen Blitzern, da der Buchbinder technisch nie exakt an einer Linie 
entlangschneiden kann.
In InDesign stellt sich der angelegte Beschnitt als zusätzliche rote 
Umrandung um das eigentliche Buchformat herum dar.
Nun ist es natürlich notwendig, dass Sie den angelegten Beschnitt 
auch nutzen und randabfallende Bilder und Objekte bis hin zur roten 
Linie (also über das eigentliche Papierformat hinaus) platzieren.

•  Farbraum
Gehen Sie nie über die Palette Farben, sondern legen Sie Ihre Farben 
immer sauber und leicht nachvollziehbar in der Palette Farbfelder an.
Ganz rechts oben in der Palette gibt es ein kleines schwarzes Dreieck. 
Hinter diesem verbirgt sich u. a. die Funktion Neues Farbfeld.
Für den O�setdruck / Digitaldruck benötigen Sie den Farbmodus 
CMYK (Cyan /Magenta / Yellow / Key  Color  =  Schwarz). Farbtyp muss 
auf Prozess  stehen. 
Weitere Erklärungen zur Anlage von Farben würden den Rahmen 
dieser Checkliste sprengen. Wichtig ist, dass in der Palette Farbfelder 
keine RGB-Farben und keine Sonderfarben (Spotfarben) angelegt 
sind. Diese werden rechts in der Palette durch andere Symbole ange-
zeigt (Punkt und Schra�ur).
Die Druckerei kann zwar noch nachträglich RGB-Farben und Son-
derefarben in den CMYK Prozess umwandeln. Diese Ergebnisse sind 
aber unsicher, nicht farbverbindlich und Sie verlieren damit die Ge-
währleistung, dass die Farben so herauskommen, wie Sie sich diese 
vorgestellt haben. Da Farben am Bildschirm und später im Druck 
nicht vergleichbar sind, lohnt sich die Anscha�ung eines Farbwer-
tebuchs. Dieses zeigt gedruckt in 10%-Abständen die verschiedenen 
CMYK-Kombinationen und ist bereits ab 20.- Euro erhältlich.

Abbildung 01: Datei / Dokument einrichten

Abbildung 02: Palette Farbfelder / Neues Farbfeld
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•  Schriften
Schriften sind ein sehr sensibler Bereich. Hier kommt es oft zu Pro-
blemen in der Druckerei. Diese können aber bereits im Vorfeld re-
duziert werden. Im Menü Schrift / Schriftart suchen  sehen Sie alle im 
Dokument verwendeten Schriftschnitte.
Beim Erstellen eines Print-Produktes haben Sie sich sicherlich bereits 
im Vorfeld Gedanken gemacht und Schriften bewusst herausgesucht 
und in Ihren Absatz-/Zeichenformaten angelegt.
Durch Kopieren / Platzieren von Texten aus anderen Anwendungen 
sind unter Umständen unerwünschte Schriften ins Dokument ge-
langt. Diese sehen Sie im Fenster Schriftart suchen  und können durch 
andere ersetzt werden. Dies ist unbedingt durchzuführen, wenn In-
Design nach unbekannten Schriftarten sucht, auch wenn Sie optisch 
in Ihrem Dokument keine Fehler sehen. Ansonsten bekommen Sie 
mit Sicherheit Probleme in der Druckerei. Unter Suche starten  kön-
nen Sie sich auch anzeigen lassen, wo die fehlende Schriftart verwen-
det wird. Bei der Erstellung eines PDF bindet InDesign automatisch 
alle Schriften ins PDF ein. Dies gibt in der Druckerei eine hohe Pro-
duktionssicherheit. 
Nachdem Sie sich Schriften für Ihr Printprodukt herausgesucht ha-
ben, sollten Sie kurz über Datei / Exportieren  prüfen, ob sich diese 
Schriftschnitte auch sauber ins PDF einbetten lassen. Manchmal 
wird dies durch einen sog. Stop-Bit verhindert. Diese Schriften soll-
ten Sie durch andere ersetzen, da sie immer einen Unsicherheitsfak-
tor darstellen. Sie müssten außerhalb des PDF zum Dienstleister 
mitgeliefert werden mit der Bitte um Installation vor der Ausbelich-
tung, ansonsten werden Sie ersetzt (mit anderem Umbruch) oder die 
Buchstaben kommen nur als schwarze Quadrate.

•  Bilder
Sobald Sie Bilder in Ihrem Dokument platzieren müssen Sie im Vor-
feld gewährleisten, dass diese Bilder auch im Farbraum CMYK an-
gelegt sind.
Außerdem muss die Au�ösung für den Druck geeignet sein. Farb-
bilder und Graustufenbilder benötigen eine Au�ösung von 300 dpi 
(Minimum 240 dpi), sobald Sie in der Skalierung 100 % platziert 
werden. Einfarbige Bilder (sog. �Strichbilder�) 1000 dpi (Minimum 
800 dpi). Eine Platzierung unter 100 % ist unproblematisch. Über 
100 % wird die Qualität des Bildes (abhängig vom Motiv) Stück um 
Stück schlechter.
Vor der PDF-Erstellung müssen Sie in der Palette Verknüpfungen  prü-
fen, ob alle Bilder aktualisiert sind. Es dürfen weder gelbe Ausrufezei-
chen, noch rote Fragezeichen erscheinen.

•  PDF-Erzeugung
Das sauberste PDF erzeugen Sie direkt in InDesign über die ISO-
Norm PDF X-3. Zusätzliche Sicherheit bekommen Sie, wenn Sie un-
ter Kompatibilität Acrobat 4 (PDF 1.3) einstellen. Dann bekommen 
auch Druckereien mit älteren RIP�s keine Probleme.
Achten Sie unbedingt im Bereich Marken und Anschnitt  darauf, dass 
der im Dokument eingestellte Beschnitt auch im PDF aktiviert ist. 
Dieser Beschnitt sollte dann auch im O�set-Wert  eingestellt werden,  
damit die ebenfalls zu aktivierenden Druckermarken den Beschnitt 
nicht wieder verringern.
Wenn bei der PDF X-3 Erstellung eine Farbraumwarnung erscheint, 
dann unbedingt Ihre Daten noch einmal prüfen, da sich dann ein 
von CMYC abweichender Farbraum in den Farbfeldern oder direkt 
in Bildern eingeschlichen hat.

Viel Erfolg!    Sven �amphald

Abbildung 03: Schrift / Schriftart suchen

Abbildung 04: Datei / Exportieren / PDF


